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François Copée vorn cler Académie française, einer der
gefeiertsten französischen Schriftsteller, bringt in
dieserà prächtigen Filmrornan, der es unbedingt verdient,
ins hehrste Acht gerückt zn werden, einen der rührendsten

Fälle eines erwachenden Gewissens. Das Tkenna ist
ungefähr folgendes:

Ein Verbrecher erscheint anf der Anklagebank. Sein
jugendliches Gesieht trägt die Merkmale des Elendes.
aber seine Züge haben dennoch eine gewisse Vornehmheit

bewahrt. Dies ist kern Degenerierter, anf dem eine
böse Abstammung lastet. Welche Verkettung von
Einständen haben aus ihm das Geschöpf gemacht, welches
tötet, um zu leben?

Der Oberstaatsanwalt Lescuyer soll seme Anklagerede

halten, aber zur grössten Eeberraschung aller
Zuhörer beginnt er mit folgenden Aorten: ..Geehrter
Gerichtshof, même Herren Geschworenen. Sie sehen in mir
einen sehr unglücklichen Mann, dessen Herz durch
Gewissensbisse zerrissen wird einen Mann, welcher
nicht das Eecht zu haben glaubt, diesen Verbrecher zu
verdammen, und welcher um Ihr Mitleid für' denselben
bittet."

„Sie alle werden in wenigen Augenblicken verstehen,
dass ich nach einer höheren Moral handle."

„Dieser Mensch, dessen Kopf neh von Ihnen zu
fordern die schwere Aufgabe habe — ich weiss es erst, nachdem

die Entersuchung abgeschlossen ist — ist das Kind
einer Frau, die ich in meiner Jugendzeit feige verlassen
habe er ist ein Sohn meiner Jugend, den ich dem Elend
und dem Verbrechen preisgegeben habe. Seine Schande
ist mein Werk: ich verlange meinen Anteil an seiner
Schändlichkeit. Es gibt hier nur einen Schuldigen: der
bin ich! Sie müssen dies bei Ihrem Erteil berücksichtigen.''

Alsdann beschreibt er den früher durchlebten Heman
im Studentenviertel, schildert Perinette, die junge Mutter,

welche mutig ihr Kind erzieht, während er. len
bürgerlichen Vorurteilen semer Familie gehorchend, das

junge Mädchen heiratet, das man ihm bestimmt hat.
anstatt seinem Herzen imd seinem Gewissen zu folgen.

Die Jahre vergehen. Perinette macht che Bekannt-
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schaft eines fleissigen und sparsamen Arbeiters, der sie

und ihren Sohn in seinen Schutz nimmt. Aber eine

instinktive Abneigung zwischen dem Manne und dem

Kinde vergrössert sich mit den Jahren. Perinette stirbt
und das Kind, welches lieblos von einem rohen Meister
behandelt wird, verlässt das Heim, vagabundiert umher,
schläft in den Xeubauten. und dieses diebische Leben

bringt ihn in die Zwangserziehungsanstalt. Die
Zwangserziehungsanstalt! Es ist che Schule des Lasters, wo die

schlechten Kameradschaften beginnen, welche die

Schwächsten später ins Verderben stürzen. Auch Chrétien

irrte mit zwanzig Jahren mit seinen Entlassungspapieren,

welche ihm alle Türen verschlossen, umher.
Vom Elend gepackt, wurde er der Komplize von Grosse-

Caisse und tötete, weil er Hunger hatte. Auf cler Strasse

begegnete er aber einer noch Englücklicheren als er
selber und er teilte mit Ar das gestohlene Geld. Anas der

Anklagerede des Oberstaatsanwaltes war die rührendste
Verteidigungsrede geworden. Der tieferschütterte
Gerichtshof verschob sein Erteil auf die nächste Sitzung
und Chrétien, einige Monate später verurteilt unter
Zubilligung des Strafaufschubes, reiste mit seinem Vater
ab, um ein neues Leben der Sühne und der Vergeltung
zu beginnen.

Herr Joube hat verstanden, eine bewundernswerte
Darstellung des Magistraten zu schaffen und unter der
Maske eines strengen und unantastbaren Mannes cles

Gesetzes die tiefe Eührung des Vaters wiederzugeben,
welcher leidet und sich selbst verdammt und unser Mitgefühl

erweckt.
Dieser vorzügliche Pathé-Film, der vor kurzem im

Speck'schen Etablissement lief, behandelt ein Stück Kul-
tnrproblem, uncl wir freuen uns. dies besonders erwähnen

zu dürfen, bildet er doch einen neuen Beitrag zur Werrde-

geschichte der Kinematographie uncl zu unseren schon

oft wiederholten Worten, dass dem Lichtbild noch viele
und grosse Arbeit beschieden sein wird uncl gewaltige
Probleme ihrer Lösung harren, gerade durch die
Kinematographie. Wenn auch auf ganz anderem Gebiete, so

möchten wir gerne diesen Film als ein Pendant zum
Kulturfilm ..Es werde Licht!" bezeichnen.

Die Pagode.
16. Abenteuer des Detektivs Stuart Webbs.

IMonopol: Etna-Film Co.. A.-G, Luzern.1

Kurz bevor Dr. Eemus im Hotel seine Pläne cler Prü-
fungskommison unterbreiten sollte, geschah etwas
Seltsames : er wurde an das Hotel - Telephon gerufen, uncl

dieser Telephonanruf steEte sich als eine Täuschung heraus.

Als Dr. Eemus sich kaum von diesem Erstaunen
erholt hatte, machte er bald darauf clie ihn niederschmetternde

Entdeckung, class man ihm in der Zeit des Tele-

phonierens aus dem vorsichtigerweise von ihni selbst
verschlossenen Zimmer seine Pläne entwendet hatte —

Stuart Webbs veranlasste durch einen seiner klugen
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Drsncrois donss von cisr ^cscieiiiie trsncsise, einer clsr

gstsisrtstsn trsnzösisedsn Lodrittstsllsr, dringt in üis-
ssrn nrsciitigen diiinronisn, ner ss nndecidngt vsrciisnt,
ins dsdrsts Dledt gsrnedt zn vercien, einen cier rridrenci-
sien Dsiis eines srvscdencisn Lnvisssns, Dss r"dsins ist
nngetsdr ioigencies!

Din Vsrdrscder srsedsint snt cisr ^nklsgsdsnk, Lein
ingenclDodes lüesiedt trügt ciie I>lerdinsls cies Dlencies,
sder seine z.iige dsdsn clsnnocd sins gsvisss V«rnsdni-
deit dsvsdrt, Diss isi Ksin Dsgsnsrisrtsr, snt cisni sins
döse ^dstsniinnng isstet, Vsieds Vsrdsttrrng von Din-
stsncisn dsdsn sns iinn ciss össedöirt genrsedt, veiedes
toter, nni zn leden?

Der Odsrstsstssnvslt descnvsr soii seine Enkings-
rscie irsitsn, sirer znr grössten DsdsrrssOdnng siier z.rr-

irörsr deginnt sr Niit tolgsnclsn Verteil! „(l-sedrtsr lüs-

ricdtsdot, insins Dsrrsn Descdvornen. Lis seirsn in niir
einen seirr nnglnediiedsn 1>lsnn, cissssn Derz cinreir E-s-

visssnsdisse zsrrisssn vii'ä sinsn ^Isnn, vsicdsr
nieiit ciss Deoirt zrr dsdsn glsndt. ciisssn Vsrdrsedsr zn
vercisrnnisn, nnci veledsr nnr Dir ^litisici Dir cisnsslirsn
dittst."

„Lis siis vercien in venigsn ^ngsndiieksn verstsden,
cisss ielr nseir einer dödsrsn ^lorsl dsnäls,"

,,Disssr ^.Isnscii, cissssn Donk ieii von lirnsn zn tor-
cisrn ciie scirvers ^rrtgsde dsds — ielr vsiss ss srst, nsoii-
cieni ciis Dntsrsnednng sirgssoiiiosssn ist — ist ciss Dnnci

sinsr Drsn, ciie ieii in nrsinsr -dngsnclzsit tsige verissssn
nsire sr ist sin Lodn rnsiner -Digenci, cisn ieii clsnr Disnci
nnci cisnr Verdrscdsn nrsisgsgsden dsds, Leine Lcnsncis
ist nisin VsrK: ieii vsrisngs rnsinsn Anteil sn ssinsr
8cdsnälleddeit, Ds gürt iiier nrrr sinsn 8cdnicligeir: der
izin ieii! Lis innssen ciies dsi Iirrsin Drtsii derned^rolr-
tigsn,''

^.iscisnn dssedrsidt sr cisn triilrer ciiii'cdlsdtsn Dornsn
ini 8trrcisntsnviertei, seiriiclert ldsrinstte, ciie innge ^lnr-
ter, veleiis nintig iirr Dinci srzieirt, vsiirenci sr, isn dör-
geriisiisn VornrNsiisn ssinsr dsnrilis gsdorciisrnl. clss

inngs Ivdsäcdsn iisirstst, ciss rnsn iirnr dsstlinrnt list, un-
ststt seineni Derzen irnci ssinsni (Ilevisssn zn toigen,

Dis .Isdre vsrgsiisn, Derinette nrsoirt ciis Lsdsnnt-

seirstt eines tieissigen nnä snsrssrnsn ^rdeicers. cisr sis

nnä idrsn 8oiin in seinen 8ciint2 ninrnrt, ^der eins in-
stindtive ^.dneignng zviseden cisin ^lsnns nuci äern

Dincie vergrössert sielr inir cien -Isdren, ?srinetts stirdt
nnä äns Dinä, veiedes Dedlos von einern roden Kleister
dedsncieit virci, verissst ciss Denn, vsgsdnnäisrt nnider,
sedlstt in cisn Xsndsrrten, nncl äissss ciisdiseds dsdsn

dringt idn in ciie z.vsngssrzisdnngssnstslt, Dis z.vsngs-
srzisdnngLÄNstslt! Ds ist äis Ledrrls clss Dnstsrs, vo clis

seiriecdten Dsinsrsäscdsttsn dsginnsn. veieds ciis

Ledvsedsten sirstsr ins Vsrcisrdsn strdi'zsn, ^.ncd (Idre-

tien irrte init zvsnzig äslrr-en nrit seinen DntisssnngL-
irsnisren, velede idni siis Inrsn vsrscdlossen, nindsr.
Vorn DIsnä gsirsedt. vrrr'äe sr clsr Doiniriize von örosse-
Osisse nncl tötsts, vsil sr Dnngsr dstts, .^nt cisr Ltrssse
degegnete er sder sinsr noed Dnginediiedsrsn sls er
ssidsr nncl sr teilte rnit idr clss gsstodlsns lllsici, _^ns clsr

^nkisgsrscis äss Odsrstsstssnvsitss vsr clis rndrsnäsrs
Vsrtsiäignngsrscis gsvorcisn, Dsr tistsrscdntterts (le-

ricdtsdot versedod ssin Drteii snt clis nscdsts Litznng
nnci ddrstisn, sinigs i>lonsts snstsr vernrtsiit nntsr z^n-

lnllignng ciss Lti'stsntsedndes, rsists rnit ssinein Vster
sd, nrn sin irsnss Dsdsn clsr Liidne nnci cisr Vsrgsltnng
zn dsginnsn.

Dsrr .Icnrde dst vsrstsncisn. sine dsvrrnäsrnsverts
Dsrstsidrng cies ^lsgistrstsn zn scdsttsn nnci nntsr cler

Vissds sinss strengen nnci nnsntsstdsren ^Isnnes cies (?e-

sstzss ciie tists Dridrrrng ciss Vstsrs viscierzngsden. vsl-
sdsr isicist nnci sied seldst veräsinnit nncl nnssr I>litge-
tlidl erveedt,

Disssr vorzirgiicds ?stds-Diinr, clsr vor dnrzsrn iin
Lnscd'seden Dtsdlissenrent liet, dedsncieit ein Ltrred Drii-
tnrnrodisrn. nnci vir trsnsn rrrrs. ciiss dssoncisrs srvsdnsn
zn cinrtsn, diiciet er cioed sinsn nsnsn dZsitrsg znr Vsrcis-
gsscdiedts cisr Dinsrnstogrsndie nnci zn nnseren sedon

ott viscisrdoitsn Vortsn, cisss cisin diedtdilci noed vieis
nnci grosss ^rdsit dsscdieclsn ssin vii'ä nncl gsvsitigs
Drodisnis idrsr Dösnng dsrrsn, gerscie cinrcd ciis Din^-
nrstogrsndis, Venn sned snt gsnz sncisrsni (Z-sdists, so

inöedtsn vir gerne ciisssn Diini sls sin Dencisnt znni
Dnltnrtiirn ..Ds vsrcls Diedt!" dezsiednsn.

^ ^ (Oiin? Vek-Znwok-tliciiKeit öer kx?ciZi<tion.) ^ ^

clisssr l?elendonnnrnt steDte sied sis eine Dsnsedrrng der-
sns. ^ls Dr, Denrns sied dsnrn von cliesern Drslsnnen er-

Die Dsgocle.
16. ^.dentener clss Dstsdtivs Ltnsrt Vsdds.

i^>lonopol! Dtns-diiin do,, ^V-dl., drrzsrn,

Dnrz dsvor Dr, Dsinns iin Dotsi seine ddsns cier ?rrr-
tnngsdoniniison rrntsrdreitsn soiits, gescdsd etvss Leit-
ssines: er vnräe sn ciss Dotsi-"dslsndon gsrntsn, nnci

doli dstts, nrnedte er dsici clsrsnt clie idn niecierseirnret-
terncle Dntcieednng, änss rnnn ldnr in cler z^eit cies Isis-
ndonierens sns cisnr vorsledtigerveise von idin ssidst vsr-
seirlossenen zriinnier seine Dinne entvenclet dstte —

Ltnsrt Vedds versnisssts cinred einen seiner Kirrgen
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Tricks die Kommission, die Sitzung auf drei Tage zu

verschieben, ohne dass irgend jemand der Herren überhaupt
wusste, class hier ein Verbrechen geschehen war.

In drei Tagen sollten die Verhandlungen wieder
aufgenommen werden. Stuart Webbs hatte sich selbst diese

kurze Frist gestellt, in der es ihm gelingen musste, des

Täters habhaft zu werden.

Noch bevor der findige Detektiv erfahren hatte, dass

sein Freund bestohlen worden war, wurde er Zeuge dieser

nnerkwürdigen Telephon-Affäre uncl ging, da ihn das

Ganze seltsam anmutete, einer Spur nach, die ihm in
seinen späteren Ermittlungen von so hohem Wert wurde,
dass sie allein ihm den weiteren Weg wies.

Am Tage nach dem Diebstahl sprach ein älterer
Gelehrter bei dem japanischen Wissenschafter Dr. Tomari

vor, mit der Bitte, ihm auf seiner Durchreise durch diese

Stadt zu erlauben, sein bekanntes Laboratorium besichtigen

zu dürfen. —

Dieser harmlose Wunsch wurde dem bescheidene-.:

alten Herrn, cler sich bald darauf als Stuart Webbs
demaskierte, gern gewährt.

Eine Pagode wurde dem findigen Detektiv zwar
verhängnisvoll, jedoch hatte ihm sein Scharfsinn den
richtigen Weg gewiesen, den er unterwegs weiter verfolgte
uncl der ihn nicht nur bis in die Behausung des Helfershelfers

führte, sondern Stuart Webbs spielte sogar in
dessen Maske lustig in der von ihm inszenierten Komödie
mit. —

Hier schien es jedoch, als sollte der Tätigkeit des

genialen Detektivs mit einem Schlage ein jähes Ende
bereitet werden. — Er wurde erkannt und in die Wohnung
Dr. Tomaris geschleppt, cler mit Hilfe der ihm zu Gebote

stehenden Medikamente einen Schurkenstreich an Stuart
Webbs dergestalt verübte, class dieser gänzlich in die

Gewalt seines Feindes gegeben war. —

Trotzdem gelang es Webbs, den geflüchteten
Verbrecher, cler einen ziemlichen Vorsprung hatte, durch
seine gewaltige Kombinationsgabe zu überholen. —

Ein äusserst drastisches Moment der hochdramatischen

Handluneg ist dasjenige, als Stuart Webbs genau
die gleiche Methode bei dem Gauner anwendet, wodurch
dieser ihn versuchte unschädlich zu machen, jedoch mit
dem Enterschiede, dass Stuart Webbs durch diese
angewandte Methode, bei dem der Gauner ihm sogar tätige
Mitarbeit leistete, sein Ziel voll und ganz erreichte.

End so gschieht das geradezu Unglaubliche, dass cler

Helfershelfer des Verbrechers die wertvollen Pläne
eigenhändig in Stuart Webbs Hände legt, die er für die
— des Dr. Tomari halten musste. - - Ein ausserordentlich

witziger Einfall Stuart Webbs, cler geradezu
verblüffend wirkt.

Die\ drei Tage waren vergangen uncl die
Marineprüfungskommission hatte sich soeben eingefunden, um die

Pläne aus den Händen Der. Eemus' entgegenzunehmen,
als Stuart Webbs den nach Worten suchenden, fassungslosen

Gelehrten aus der schrecklichsten Situation seines
Lebens errettete.

Stuart Webbs hatte diesmal einem Freunde sein grosses

Können geliehen uncl ihm den Weg zu einem an Ehren
reichen Leben gebahnt. Sein letztes Abenteuer darf dem

berühmten Manne daher doppelte Befriedigung gewährt
haben.

Der Onyxknopf.
Ein Erlebnis cles berühmten Detektivs Joe Deebs.

(Monopol: Etna Film Co., A.-G., Luzern.)

I.
Grand Hotel Amsterdam,

den 14. Juni, 5 Ehr morgens.

Lieber Joe May!
Zu sehr vorgerückter Stunde heimkommend, finde

ich Ihren Brief. Sie haben vollständig recht, mir wegen
meines langen Stillschweigens zu zürnen. Aber Sie werden

einsehen, dass ein vielgeplagter Detektiv clas Bedürfnis

hat, nach monatelanger schwerer Arbeit auszuruhen
und endlich einmal wieder nur Mensch — - - Mann zu
sein.

Den ersten Abend der Musse habe ich hinter mir
und er war wunderschön. Lächeln Sie nicht boshaft! Aber
Sie haben ja recht: es steckt eine Frau dahinter. Doch
lassen Sie mich chronologisch erzählen: Gestern führte
mich Kriminalrat Fergusson bei der vielumworbenen
Schöneit Frau Eva Glendel ein. die eine Gesellschaft gab.

Ich fand dort interessante Menschen, meistens Künstler,
von denen mii am bemerkenswertesten zwei Maler, Pie-
ter Xeelen und Pieter Straaten, waren. Dann war unter
anderen noch ein Ehepaar da: der Literat Philipp Doran
mit seiner bildschönen Frau Henny. Sie ist ein bischen
kokett; besonders lebhaft unterhielt sie sich mit Straaten.

Scheint eine Jugendliebe von ihr zu sein. Wenn ich
ihr Mann wäie, passte ich mehr auf sie auf.

Die Krone des Festes aber war Eva Glendal. Ganz
Mondaine, ganz rassiges Weib! Joe, sie hat mir mein
Herz gestohlen, aber wenigstens scheine ich ihr auch
nicht gleichgültig zu sein.

Genug für heute! Ich bin müde und denke einen
langen Schlaf zu tun. Ich glaube, ich werde herrlich
träumen.

Herzlichst
Ihr alter

Deebs.

II.
Amsterdam, den 16. Juni.

Lieber Freund!
Es scheint mein Schicksal zu sein, dass überall, wo

ich mich aufhalte, etwas passiert! Am Tage nach der

Soierée bei Eva Glendal machte ich ihr natürlich meinen
Theebesueh. Sie sah berückend aus uncl ich verlebte eine

entzückende Stunde. Es wird mir immer klarer: Die oder

keine!
Als ich gegen 8 Ehr meinem Hotel zuschlenderte,

sauste in einem Auto Kriminalrat Fergusson mit eini-

IrneKs äie Dornrnission, äie 8itznng ani ärei Isge zu ver-
sediedev, odne äass irgenci zenrsnci äer Herren üderdanpt
vnssts, äass liier ein Verbrennen gssedsdsn vnr.

In ärei ?ngen seilten äis Verdanciinngen vieäer snt-

genonrnren veräen. 8tnsrt Vedds dntte sied seidst äiese

Knrze Drnst gestellt, in äer es ürin gelingen nrnsste, äss

Täters Ksddstt zn vsräsn.
Xood devor üsr tlnciige Detektiv ertsdren Natts, clnss

ssin Drennä destodisn vorcien var. vnrcle er z^engs ciis-

ssr nrsrdvürcligsn Islepiion-^ttnre nncl ging, cln ilin clns

Danze seltsarn annrntete, einer 8pnr nneii, ciie iinn in sei-

nen späteren Drinittinngen von so irodein Vsrt vnrcie,
ciass sie aliein ilirn cien veiteren Veg vies.

^.in Dage naeii äsrn Diedstadi spraed ein älterer ös-

ledrtsr dei äsrn zapaniseden Vissensenatter Dr. koinnri
vor, init äer Dltte, iiini ant seiner Dnreiireise cinreii ciiese

8taät zn erianden, sein bekanntes Dndoraturinrn desied-

tigen zn ciürten. —
Dieser darrniose Vunsed vnrcie ciein desedsiäens-.i

aitsn Dsrrn, cisr siek dsici cisrant ais 8trrsrt Vedds cle-

niaskierte, gern gevädrt,
Dine Dagoäe vnräe ciern tincligen Detektiv zvar ver-

dängnisvoii, zecioed Kalte idin sein 8eKartsinn cien rieli-
tigen Veg geviesen, cien er nntervsgs vsitsr vsrtoigts
nnci cier ilin niekt nnr Kis in ciie Dsdansnng cies Deiters-
ireiters tüdrte, sonäern 8tnart Vedds spielte sogar in
ässssn r>1aske lnstig in cisr von idin inszenisrtsn Doinöciie
rnit. —

Dier sedieu es iecioed, ais soiite cisr Tätigkeit cies

genialen Detektivs rnit sinsin 8ediage ein zädes Dncie Ks-

reitet veräen. — Dr vnrcie erkannt nnci in ciis Vodurrug
Dr. n^orusris gesedieppt, cier init Düte cier iiiin zn (lndote
stekenäen ^lecliksureuts einen 8eKnrKenstreieK an 8tnart
Vedds ciergestsit verüdte, ciass ciieser gäuziied in ciie

(levsit seines Deincies gegeben var. —

in'otzciein gsiang es VeKKs, äsn gstiüekteten Ver-
Kreelier, cisr sinsn zieiniieken Vorsprrrug üatts, cinreii
seine gevaitige Doindiustionsgsde zn üderdoisn. —

Din nnsssrst cirastiseiies ^loinent cisr KoeKärarnnti-
seüen Danciinnsg ist cinszenige, ais 8tnnrt Vedds gsnan
ciie gisieiie ^Istdocie dei ciern Danner nnvenciet, vocinred
ciieser idn versnedte nnsedäciiied zn inaeden, zecioed init
ciein Dntersediscle, ciass 8trrart Vedds cinred ciiese nnge-
vancite ^letdocie, dsi cisrn cisr Danner idni sogar tätigs
^iitsrdsit ieistste, sein z.iei voii nnci ganz erreiedts.

Dnci so gsediedt cins geraciezn Dngisndiiede, ciass cier

Deitersdeiter cles Verdrseders ciie vertvoiisn Diäns ei-
gsndänciig in 8tnsit Vel,ds Däncis iegt, ciis er tür ciis

— ciss Dr. lornari daiten rnnsste. — Din nnsseroräent-
iied vitzigsr Dintaii 8tnsrt Vedds, cier geraciezn ver-
diüttenci virkt.

Diez ärei Inge vnren vergangen nncl ciie l>Isrineprü-
tnngskONiNiission datte sied soeden eingetnncisn, nni ciis

diäns ans cien Dnncisn Der, Dsurrrs' entgegenznnednien,
nis 8tnnrt Vedds cien naed Vortsn snedencien, tsssnngs-
iosen Deiedrten ans clsr sedreekliedsten 8itnation ssines

dsdens errettete.

8tnart Vedds datte cliesinai einein Drenncle ssln gros-
ses Dünnen geiieden nnci idin cien Veg zn sinsin sn Ddrsn
rsieden Dsdsii gsdsiint. 8ein istztss ^dsntsnsr cisrt cisnr

dsrüirnrtsn Älanns ciader cioppeite Detrieciignng gevädrt
dadeir.

Der OnvxKnopk.
Diii Drlednis cies derüdnrten Detektivs doe Deeds.

Monopol: Dtna Diinr O«., ^,.-D., Dnzsrn.i

I.
Draiiä Dotsi ^.nistsrciaiii.

cisn ld äniii, ö Ddr rrrorgens.

dieder ^os I>Inv!
z^,i ssdr vorgsrüokter 8tnncis irsinrkonirnsnci, tincis

ied Idren Driet, Lie dadeu vniistänciig reedt, rnir vegen
nreines langen 8tiiiseirveigens zrr zürnen, ^.der 8ie ver-
cisn sinssdsn, ciass ein vieigepiagter DstsKtiv cias Dsciürt-
nis dat, nned nronateianger sedversr ^.rdeit ansznrnden
nnci enciiied einrnal viecier nnr ^lensed - - ^lsnn zn

sein.
Dsn ersten ^.denci cisr IVInsss dnde ied dintsr rnir

nnci sr var vnncisrsedön. Dneiiein 8ie niedt dosiratt! ^.der
8is dadsn za reedt: es steckt eine Dran ciadinter. Doed

lassen 8ie inied edronoiogiseii erzndien: (Gestern tüdrte
inied Drinrinalral Dergnsson dei cier vieinnrvordsnen
Ledöneit dran Dvn Dienciel sin, ciie sine (lnssiisedatt gad,

Ied tanci ciort interessant« 1>lensedeu, liieisteus Düustier,
vou cien su luir aur dsnisrksnsvsrtsstsii zvsi Oraler, Die-
ter Xeeien nnci Dieter 8traaten, varen. Dann vnr nnter
sncieren noed ein Ddepsar cia: cier diternt Ddiiipp Doran
init ssiner dilcisedonen drsii Dennv, 8ie ist ein diseden

dodett; dssorrcisrs ieddatt nntsriiisit sis sied nrlt 3traa>
tsn. Ledeint eine ^ngencliieds von idr zn sein. Venn ied
idr r>lsnn vnre, passte ied inedr ant sie ant.

Dis Drons ciss Destss siier vnr Dvn Diencisi. (Znnz

^lonciaine, ganz rassiges Veid! doe, sie dnt nrir inein
Derz gestodien, adsr venigstens selreine ied idr aned
niedt gieiedgüitig zrr sein.

Oering tür dente! Ied din urücie nnci cienke einen
langen 8ediat zu tiin. Ied giande, ieii vercie derriied
tränrnsn.

Derziiedst
Idr alter

Deeds.

II.
^.nrstercisin, äen 16, äicni,

dieder Drennci!

Ds sedsint inein 8edieKsai zn sein, cisss üderaii, vo
ied inied sntdsite, etvss psssiert! ^.nr ?sge nsed cisr

8oieree dsi Dvs Oiencisi insedts ied idr natüriied nieinsn
l?deedssned. 8is sad dsrüeksnci ans nnci ied veriedte eine

sntzüeksnäe 8tnncis. Ds virci inir irnrnsr Klarer: Die «cisr

Ksins!
^.is ied gegen 8 Ddr ineinsnr Dotei znsediencierte,

ssrrste in einein ^.nto Drirninslrst Dergnsson rnit eini-
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gen Polizisten an mir vorbei. Fergusson liess halten und
bat mich, mitzufahren. „Wir haben Sie schon im Hotel
gesucht! Denken Sie, Doran hat seine Frau Henny im
Atelier des Malers Neelen ermordet aufgefunden! Wir
fahren zur Voruntersuchung und es ist mir eine grosse
Erleichterung, dass Sie dabei sind, Herr Deebs." Ich war
von der Neuigkeit niedergeschmettert. Welche Tragödie!

Im Atelier bot sich ein grausiger Anblick. Hinter
einem Wandschirm lag entseelt die schöne Henny Doran.
Ein Herzstoss mit einer spitzen Waffe hatte ihrem Dasein
ein Ende bereitet. In einem Klubfauteuil sass stieren
Blickes Philipp Doran. Ich bat ihn, sich zu fassen und
uns den Hergang zu erzählen. Mühsam raffte er sich auf
uncl begann: Er sei gegen 6 Uhr in seine Wohnung
gekommen, Henny war nicht zu Hause. Dagegen gab ihm
das Mädchen einen Brief, den seine Frau zurückgelassen
hatte. Sie schrieb darin, sie habe ein dringendes
Telegramm von ihrer Mutter bekommen und fahre zu ihr.
Sie komme um 7. 30 wieder an uncl er möge sie vorn Bahnhof

abholen. Doran ging nun, um sich die Zeit zu
vertreiben, zu seinem Freund Straaten, fand ihn aber nicht
zu Hause; dagegen traf er den nebenan wohnenden Nee-
len an. Sie plauderten eine Weile; dann ging Neelen
fort uncl versprach, bald wieder zu kommen. Doran
betrachtete nun umhergehend die Gegenstände im Atelier,
als er plötzlich hinter dem Wandschirm zwei zierliche
Damenfüsschen hervorlugen sah. Neugierig trat er näher
uncl fand seine Frau entseelt. Ich liess Doran
aus dem Zimmer führen und begann meine Untersuchung.

Bald fand ich zweierlei: erstens die Hälfte eines

Manchettenknopfes aus Onyx und die abgerissene Ecke
eines Briefes. Bald entdeckten wir auch den Brief selbst.
Ich teile Ihnen den Wortlaut nachstehend mit.

Mein lieber Pieter, S. forciert schon wieder 100 Gulden,

sonst will er alles verraten. Ich komme zu Dir!
Deinem Manne habe ich geschrieben, ich sei zu meiner
Mutter gefahren. In grösster Aufregung Deine Henny.

Die Sache wurde für mich immer verwickelter, aber
immerhin ist der Brief ein wichtger Anhaltspunkt. Während

der Untersuchung stürzte Neelen ins Zimmer. Ich
verhörte ihn; er behauptete aber, weder den Brief
erhalten, noch etwas von der Anwesenheit Hennys in
seinem Atelier gewusst zu haben. So sehr alle Umstände
gegen ihn sprachen, ich liess ihn vorläufig auf freiem
Fuss. Eva machte ich noch am, selben Abend Mitteilung
von dem traurigen Ereignis. Sie war sehr erschüttert.
Mein Dasein hat nun wieder einen Inhalt. Die Verehrung
für eine schöne Frau und ein interessanter Fall. Herz,
was verlangst du noch mehr?!

Ich bin mit den besten Grüssen wieder ganz cler alte

Joe Deebs.

III.
20. .Juni.

Lieber May!
Das Kätsel ist immer noch ungelöst. Doch sein neil

einiges Interessante: Dierk, cler Laufjunge Straatens
— Sie erinnern sich des Nachbarn Neelens — wirft seit

denn Mordtage mit Guldenstücken um sich, trotzdem die

Familie in dürftigen Verhältnissen lebt. Ich habe die

Mutter in einer Verkleidung aufgesucht uncl ihr
autgegeben, mich zu benachrichtigen, wenn ihr an Dierk etwas
auffällt.

Der halbe Onyxknopf, den ich im Atelier fand,
gehörte nicht der Ermordeten. Dagegen habe ich in ihrer
Schmuckschatulle den Brief eines gewissen Jahn Suyter
aus cler Hoorngracht 77 gefunden. Das ist der S., den sie

in einem Schreiben an den ominösen Pieter erwähnt. Und
drittens habe ich festgestellt, dass Neelen an jenem
Abend ein Telegramm erhalten hat, das ebenfalls mit S.

unterzeichnet war. Das Netz um Neelen wird immer
dichter.

Nun werde ich versuchen, Suyters habhaft zu
werden. Der Kerl scheint ein gefährlicher Erpresser zu sein.

Sie fragen scherzhaft — ironisch, wann Sie mir zur
Verlobung mit Eva Glendal gratulieren können. Möge
cler Scherz bald Ernst werden! Habe ich erst den Fall
Doran befriedigend gelöst, soll Evas Hand meine Belohnung

sein. Suchen Sie immer schon ein schönes Hocli-
zeitsgeschenk aus!

Es grüsst Sie bestens

Ihr
Joe Deebs.

IV.
21. Juni.

Lieber Freund!
Der ganze Tag war reich an Ueberraschungen. Surfer

schleuderte mir gleich eine Handvoll ins Gesicht. Was
sagen Sie: Henny Doran war schon einmal verheiratet,
und zwar mit Pieter Straatens Bruder, der ein Betrüger
und Spieler war. Er verliess Henny und flüchtete nach
drüben. Dort lernte ihn Suyter kennen, der aber nach
Europa zurückkehrte, aus cler Kenntnis dieser Dinge, che

Doran natürlich nie erfahren durfte, seinen „Nutzen"
zog.

Die grösste Ueberraschung war mir aber, dass sich
Neelen gestern freiwillig stellte und um seine Verhaftung

bat. Ich muss gestehen, ich war eiu bischen
vertattert. Er klärte mir aber sein rätselhaftes Verhalten
während der letzten Tage und den Ursprung des
Telegramms von S. auf. Es handelt sich um seinen Vetter,
dem er einen wichtigen Dienst erwiesen hat. Neelen ist
also keinesfalls der Täter!

Der Einzige, der nun über die Ereignisse im
Mordhause Auskunft geben kann, ist Dierk. Ich habe nämlich
in cler Wand seiner Stube 100 Gulden und — die noch
fehlende Hälfte des Onyxknopfes gefunden! Ich begebe
mich jetzt zu Eva, um bei Ihr den Thee zu, nehmen, und
werde von unterwegs die Vierhaftung Dierks anordnen.
Dann wird sich hoffentlich der Schleier über dem
blutigen Drama lüften und dann kann ich endlich an die

Lösung des verwickeltsten aller Fälle gehen. Wird Eva
Glendal Joe Deebs erhören?

Auf baldiges Wiedersehen Ihr Joe.

5s/^ /S

KSN ?oiizisten NN Niir vordsi, Dergnsson lisss dnitsn nnd
dst rnied, initzntndren. „Wir dnden Sis sedon irn Dotsi
gesnedt! Denken Lie, voran nnt ssins Drnn Dsnnv inr
Atelier des Ivlnlers Dsslen srrnordst antgstrrnclsn! Wir
tadrsn znr Vornntsrsnednng nnd es ist nrir eins grosse
DrleieKternng, dnss Lis cindei sind, Derr Deeds." Ied vnr
voir dsr Derrigdeit nisdergssednisttsrt. Wslede Tragödie!

Irn ^.tslisr dot sied sin gransigsr ^.ndiiok. Dinter
sinsni Wnndsedirrn ing entsssit dis seköne Dsnnv Dornn.
Din Derzstoss rnit sinsr soitzen Wntts dntt« idrsrn Dnssin
sin Dnds dereitet. In sinsin Dindtnntsnil snss stiersn
DileKes DKiiinv Dornn. Iek dst idn, sied zn lassen nnd
nns dsn Hergang zn erzädlsn. Mndsani rnttte er sied ant
nnd dsgnnn: Dr ssi gsgsn 6 Ddr in ssin« Wodnnng gs-
Koninrsn, Dennv var niedt zrr Dnnse. Dagegen gad idrn
das Älndedsn einen Drist, dsn ssins Drnn znrnekgslasssn
Kntts. Lis selrried darin, sis dnds sin dringendes "dsle-

grnnrnr von idrsr iXlnttsr dskonrnrsn nnd tnkrs zn idr.
Lis Kornnis nin 7, 30 visdsr an nnd sr rnögs sis vorn DnKn-
Kot addolsn. Doran ging nnn, nnr sied dis z^sit zn ver-
trelden, zrr ssinsnr Drsrrnd Ltraatsn, tnnd idn ndsr nielit
zn Dnnse; dngegen trat er den nsdennn vodnsndsn Des-
lsn an. Lie nianderten sins Weiie; dnnn ging Deelen
tort nnd vsrsorned, dnici visdsr zn Koinnisn. Dornn de-

traedtete nnn nrndsrgsdend dis Degsnständs iin ^tsiisr,
als er niötzlied dinter dsin Wandsedirnr zvei zisrlieds
Danrsntnsseden dervorlngsn snd. Dengierig trat er nnder
nnd tnnd seine Drnn entseelt. Ied liess Dornn
ans dern znnrnrer tndrsn nnd dsgnnn insins Dntsrsned-
rrng. Dald land ied zveierlei: erstens die Dnltte eines
lVianedettenKnontss nns Onvx nnd die ndgsrissene DeKs
sinss Drietes, Dsici entdeektsn vir nned den Driet seldst.
Ied tsils Idnen dsn Wortlnnt nnedstsdsnd rnit.

IVIsin lisdsr Distsr, 8. tordsrt sedon visder 100 Dni-
dsn, sonst vill sr nllss verraten. Ied Konrnrs zn Dir!
Deinern IVlnnne Kade ied gesedrieden, ied sei zn nrsinsr
lVlrrtter gstadrsn. In grösstsr ^.ntrsgnng Dsine Dennv.

Die 8nede vnrds tnr rnied irnrnsr verviekelter, ader
irninsrdin ist dsr Drist sin viedtger ^nknitsonnkt. Wäd-
rsnd der Dntsrsnednng stnrzts Deelen ins znnrnrer. Ied
vsrdörts idn; sr dsdnnvtste adsr, vsdsr dsn Drist sr-
dalten, noed etvns von der ^nvessndeit Derrnvs in sei-
nein steiler gsvnsst zn dndsn, 8« ssdr nlls Drnstnncie
gsgsn idn svrnedsn, ied lless idn vorlsntig ant treiern
Dnss. Dvn nraedts ied noed ain> seiden ^denci l>IitteiinnK
von dsrn trnnrigsn Drsignis. 8ie vnr sedr ersedirttsrt.
lVIein Dassin dat nnn visdsr sinsn Indnit. Dis Vsrsdrnng
ttir sin« sedöns Dran nnd ein interessanter Dali. Derz,
vas verlangst dn noed niedr?!

Ied din rnit den desten Drnssen viedsr ganz dsr aite

doe Dseds.
III.

29. dccni.

Ineder lVlnv!
Das Dätssi ist irnrnsr noed nngsiöst. Doed seimeii

einiges Interessante: DlsrK, dsr Kantinngs 8trastens
— 8is erinnern siek dss DneKdarn Deelens — virtt ssit

dsnr lVIordtage nrit DnicienstnoKen nnr sied, trotzdsnr ciie

Darniiis in cinrttigen Vsrdäitnisssn isdt. Ied dade ,iig

dintter in sinsr VerKieidnng nntgssnedt nnd idr sniizg-
geden, inied zn denaedriedtigen, vsnn idr an DisrK stv,?,«

anttäiit.
Dsr dsids OnvxKnont, dsn ied inr Atelier tnnd, Ze-

dörts niedt dsr Drrnordeten. Dngegen dads ied in idrsr
LedinrreKsedatniie cisn Drist eines gevissen dadn 8rrvter
ans der Doorngrnedt 77 getnnden. Das ist der 8., dsn sig

in eineni 8edrsid6n an dsn «nrlnössn Distsr srvädnt. Dnci

drittens dnds ied testgestelit, dass Deelen an zensm
^.dsnd ein 1?s1sgrnnirn erdnltsn dnt, das sdsntalis nrit 8.

nnterzeiednet vnr. Dns Dstz nnr Dsslsn vird irnnisr
diedter.

Dnn verde ied vsrsneden, 8nvters daddatt zn ver-
cisn. Dsr Dsri sedeint ein gstädrlieder Droresser zn ssiu,

8is trngsn sederzdntt — ironised, vsnn 8is nrir zrn
Veriodnng nrit Dvn (diendsi gratnlisren Könnsn, lVloZe
dsr 8odsrz dnid Drnst vsrdsn! Dade ied erst den dsii
Doran detrisdigend gelöst, soii Dvas Dsnci insins Deioin
nnng ssin. Lnedsn Lie iininer sedon ein sedönss DoeK-
zeitsgesedenk ans!

Ds grnsst Lis Kestens

Idr
doe Deeds,

dV.

21, dnni.

disder Drennci!
Dsr ganze l?sg var reiod an Dsderrnsednngen. 8n?-

tsr sedierrcisrts nrir gieied sins Dnndvoii ins (desiodt. Was
sagsn 8is: Dsnnv Dornn vnr sedon sinrnnl vsrderrätst,
nnd zvnr nrit Dieter 8trantens Drnder, dsr sin Dstrnger
nnci 8nisisr var. Dr vsriisss Dennv nnd tinedtets nacli
driidsn. Dort lernte idn 8rrvter Kennen, der adsr naeii
Dnronn znrneKKsKrts, ans dsr Dsnntnis disssr Dings, ciis
Dornn natnriied nis srtndrsn cinrtte, ssinsn „Dntzsir"
zog.

Das grösste Dederrnsednng var rnir adsr, dass sieii
Deelen gsstsrn trsiviiiig stsiits nnd nrn ssins Verdsd
tnng dnt. Ied rnnss gestedsn, ied vnr eiri disedsn vsr-
tnttsrt. Dr Kiärts niir ndsr ssin rntssidnttes Vsrdnlteii
vädrsncl der letzten d'ags nnd den Drsnrnng des leie-
grarnrns von 8. ant. Ds dandslt sied nrn ssinsn Vsttsr,
dsrn sr «inen viedtigen Dienst srvisssn dat. Deelen ist
also K«in«stnl1s d«r Dnter!

Der Dinzigs, cisr nnn ndsr dis Drsignisss inr Ivlorcl-
dnnss ^nsknntt gsdsn Kann, ist DisrK. Iek Kade nänriisii
in cier Wand seiner 8tnde 100 Dnicien nnd — ciie nosd
tsdlsnds Dnltte dss OnvxKnovtes getnnden! Ieii dsgsiis
rnied zstzt zn Dva, nni dsi Idr den ?dee zn, nedrnsn, nnä
verde von nntsrvsgs dis Vendnttnng DierKs anordnen,
s^nnn vird siek dottsntlied cier 8edieier nder dein ddr
tigen Drnnrn inttsn nnd dann Kann ied sndiied an ciie

Dösnng cies vervieksitstsn niier Däiie gsdsn. Wirci
(Zlendsl dos Dssds srdören?

^.nt dnidigss Wisderseden! Idr dos.
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V.
22. Juni.

Bester Freund!
Es ist alles aus. Meine schönsten Hoffnungen sind

vernichtet. Ich hatte mein Herz einer Mörderin
geschenkt. Eva hat den Mord an Henny Doran begangen.
Einzelheiten werde ich Ihnen später mündlich mitteilen.
Heute fühle ich mich dazu ausserstande.

Joe Deebs.

IHRE HOHEIT DIE DOLLARPRINZESSIN
Mit Henny Porten in cler Hauptrolle.

(Max Stoehr, Kunstfilm A.-G., Zürich.)
In ihrem überaus prunkvollen, mit phantastischer

Pracht ausgestatteten Salon sitzt Miss Ethel Axandergolt,
die junge berückend schöne amerikanische Milliardärs-
tcchter, und ist gerade im Begriff, den Hundertsechszehn-
ten der stets mit den gleich üblichen Worten um ihr Herz,
Hand, sowie Vermögen anhaltenden Bewerber und
zwar diesmal durch einen ganz besonders wohlgelungenen
Trick — abzuweisen

Resigniert tritt der zurückgewiesene Freier den

Rückzug an, um sich in den eigens gegründeten „Klub
cler Zurückgewiesenen der Miss Ethel Vandergolt ' zu
begeben, dessen Mitglieder — durch gemeinsames
Unglück zusammengeführt und zu starker Einheit
zusammengeschlossen, cler exzentrischen Millionenerbin ewige
Rache geschworen.

In einem in der mit ungebunden-ausgelassener
Gesellschaft gefüllten Künstleikneipe „Zum grünen Affen"
aufgegabelten Bohémien, dem verbummelten aber genialen

Dick Robinson, glauben die Klubmitglieder bald den

„richtigen Mann" und geeigneten Gegenstand ihrer Rache
gefunden zu haben — eine Sonderversammlung wird
einberufen uncl in Anwesenheit sämtlicher Klubmitglieder
beschlossen, unter Mithilfe Dick Robinsons den beabsichtigten

Racheplan zur Ausführung gelangen zu lassen. -
Als hochelegant gekleideter Gent — unter dem

hocharistokratischen Namen „Prinz von Seintgalt" wird Dick
Robinson auf einem jener zahlreichen in cler eleganten
Hall des Hotel Atlantic veranstalteten glänzenden Fünf-

Uhr-Tees mit cler ahnungslosen Erbin bekannt gemacht.
— Ethel ist von der eleganten Erscheinung, der bestrickenden

Liebenswürdigkeit sowie den vollendeten Manieren

des ihr als vollkommener Kavalier gegenübertreten-
den „Prinzen ' entzückt — uncl auch Dick, cler keinerlei
Spur von Scheu oder Befangenheit zeigt, fühlt sich vom
ersten Augenblick an zu cler bildschönen Frau hingezogen.

Nicht lang-e dauert es, und der „Prinz von Seintgalt"
— alias Dick Robinson — ist ein bei Ethel Vandergolt
gern und viel gesehener Gast, cler — anfänglich nur von
seiner Mission sowie dem Erwerb jener ihm bei Gelingen
in Aussicht gestellten Summe von 100,000 Dollar erfüllt
— bald ernsthaft in die schöne Ethel verliebt ist. — Er
weiss, dass die millionenschwere Erbin niemals seine,
cles armen, heimatlosen Komödianten, Frau werden kann
- trotz seiner wahrhaft tiefen Liebe zu Ethel beschliesst

er, dem grausamen Spiel ein Ende zu setzen — ohne ein
Wort des Abschieds hat er eines Tages die Stadt
verlassen. Die energische und zielbewusste Ethel aber, deren
Kopf| nur noch von dem Gedanken an den auch von ihr
so überaus geliebten Mann erfüllt ist, hat bald den jetzigen

Aufenthaltsort des „Ausreissers" ausfindig gemacht.
Hat sie es früher mehr als einmal verstanden, ihr

lästig fallende Bewerber durch List und Tücke
heimzuschicken, so will sie diesen, dem ihr Herz sofort ohne
Zögern entgegenflog, durch einen Trick zu sich locken
und dauernd an sich fesseln - - uncl als tags darauf die
amerikanischen Zeitungen in grossen Lettern verkünden,
dass Ioe Vandergolt, der Besitzer unermesslichen Reichtums,

in einer einzigen verunglückten Spekulation sein
gesamtes Vermögen verloren habe — uncl Ethel noch am
gleichen Abend in fast armseligem Gewand dem Geliebten

auf jener Schmierenbühne in der Provinz gegenübertritt

— zaudert Dick Robinson keine Sekunde mehr, die
jetzt gleich ihm verarmte, über alles geliebte Frau
jubelnd in die Arme zu schliessen. —

Was schadet es, dass cler Gatte Ethel A7andergolts
kurz nach seiner Trauung den ganzen Sehwindel erfährt
uncl neben einer Milliardärin auf den Höhen des Lebens
wandelt C. My.
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Herr Otto Karl Dederscheck

teilt uns mit, dass er aus cler Firma Zubler u. Cie., Mono-
pol-Film-A7erlag „Gloria" in Basel, ausgeschieden sei uncl
den gesamten Filmbestand erworben und zum Vertrieb
bezw. Verleih übernommen habe. Die Geschäftslokalitäten
des Herrn Dederscheck sind in Zürich 6, Winterthurer-
strasse 162.

Bohème-Film.

Die Redaktion wurde befragt, wer dem „Bohème-
Film" von der International Film Co. in New-York in der

Schweiz vertreibt, oder ob genannter Film schon einmal
vorgeführt wurde. Es handelt sich also nicht um den
Bohème-Film cler World-Fabrik, welcher im Stoehr'schen
Verleih ist, sondern um ein Konkurrenz-Produkt. Gefl.
Mitteilungen sind an die Redaktion des „Kinema"
erbeten.

Der Nachtfalter.

Zu unserer Notiz in Nr. 47 (Seite 7) des „Kinema",
die übrigens von verschiedener Seite ganz falsch aufge-
sasst wurde, sind wir von berufener Seite ermächtigt, zu

5s/rs

V.
22. dnni.

Dsstsr Drenncl!
Ds ist nliss ans. Nsins sekonstsn Dottnnngen sinci

vsrnlektet. Iek Katte insin Derz sinsr- 1>1ör cisrin gs-
seirsnkt. Dvn irst cisu i>Iorci nn Dsnnv Dornn begangen,
ldinzelirsiten verde ioir lirnsn sontsr rnündiiek rnittsiisn.
Dsnts tükie ioir nrieir clszn nrrsssrstnncis.

dos Dsebs.

IDDD DID D0DD^RDDHVXD88IlV
l>Dt Dsnnv Dortsn in dsr Dnnntroiis.

lMnx 8t«ebr, Drrnsttiinr ^..-D., z^ürioir.i

In iirrern übernns vrnnkvoiien, nrit nnnntnstisoirsr
drneirt ansgestatteten 8aion sitzt IXIiss Dtirsi Vnndergoit,
ciis innge berüekend soiröns anreriknniseke rVliiiinrcinrs-
toektsr, nnd ist gerade irn Degritt, den DnnciertsseKszeKn-
ten dsr stets rnit cien gieiek übiieben Worten nnr iirr Derz,
Dnnci, sovis Verinögeir nninritsndsn Deverber nnd
zvnr diesrnni cinreir eineir ganz besonders volrigelnngenen
l?riek — abznvsissn

Designiert tritt dsr zrrrüekgeviessrre Dreier dsn
idüekzng nn, nrn sieir in dsn eigens gegründeten „Dinir
cisr z^rrrüekgeviesensn der IVIiss DtKei Vnncisrgoit' zo
begeben, dssssn l>Iitgiiscisr — cinreb gerneinsnnres Dn-
giüek znssnrniengetübrt nnci zn starker DinKsit znsain-
ursngssebiosseir, cisr exzontriseksn lVIiiiionenerbin svige
Dneire gssebvoren.

In einenr in cier rnit nugebnncien-ansgeinssener (de-

seiisekntt getüiiteir DünstierKneine „z^nnr grünen ^tten"
arrtgsgabsiten Lobenden, cienr verbnnrineiten nbsr gsni-
aisn DieK Dobinson, gianbsn dis Dinbrnitgiiscisr bald dsn
„rioktigen IVIann" nnd geeigneten (degenstanci iirrer Daeirs
getnnden zn Knben — eine Londerversnnrnrinng virci ein-
bernten nnd in ^nvesenireit snurtiieirer Dinbnritgiiecier
beseiriossen, nntsr lVlitKiits DieK Dobinsons den benbsieir-
tigten Dneireninn znr ^rrstübrrrng gelnngsn zn insssn. -

^ds noeireisgant gekleideter Dent — nnter dein iroeir-
nristokrntiseiren Danren „Drinz von 8eintgs.it" virci DreK
Dobinson snt einenr zener zsbireieiren in cier eisgsntsn
Dsii ciss Dotei ^.tisirtie veranstalteten glänzenden dünt-

Dbr-d^ees rnit der nirnnngsiossn Drbin bekannt genrnebt.
— Dtirsi ist von cisr slsgnntsn Drseireinnng, der bsstrik-
Kencisn DisbensvnrdigKeit sovis den voiiendstsn lVInnis-

rsn dss iirr nis voiikornnrener Dsvaiier gegsnübertretsn-
den „Drinzsn ' sntzüekt — nnci nneb DieK, der Keinerlei
8vnr von 8oiren «der DetsngenKeit zeigt, tükit sieb vorn
ersten ^rrgenbiiek sn zn cier biicisokönen Drnn Kinge-
zogen.

Diebt isnge cinnert es, nnci der „Drinz von 8eintgsit"
— süss DieK Dobinson — ist ein bei DtKei Vnnclergolt
gern nnci viei gegebener (dast, cier — sntsngiicdr nnr von
seiner I>Dssion sovis dsrn Drvsrb z'snsr ibin bei (delingen
in ^.nssieirt gsstslitsn 8nnirn6 von 16O,öö(l Doiinr srtüiit
— bsid srnstirstt in die seiröne DtKei veriiebt ist. — Dr
veiss, dsss ciie rniiiionsnsokvere Drbin nienrnis seine,
dss nrrnsn, irsinrstiossn Dornodisntsn, Drsn vsrclsn Ksnn
- trotz ssinsr vnkrirntt tistsn Disb« zn Dtirsi iresekiissst

er. cisrn grnnssnrsn 8niei sin Dnds zn setzeu — obns ein
Wort cies ^.bsoiriecis Knt er eines Inges ciie 8tndt ver-
insssn. Dis snsrgiseks nnd zieibsvnsste DtKei sber, cieren
Dontj nnr noeb von cisur ldscisnksn sn cisn nneir von iirr
so übsrnns geiisbtsn lVInnn srtüiit ist, Kst bsid cien retzi-
gsn ^ntsntirnitsort cies „^.nsreissers" snstindig geinsekt.

Dnt sie ss trüirsr nreirr nis einnrsi verstsnclsn, ibr
Instig tsiisnds Dsvsrbsr cinreb Dist nnci dKreKe Keirnzn-
sekieken, so viii sie diesen, cienr ikr Derz sotort «Kns
zrögern entgegsntiog, cinreir einen IKieb zu siek ioeken
nnd dnnsrnci nn sieb tessein — nnd sis tags cinrnnt die
nnreriivsniseben z^eitrrngen in grossen Deitern verküncrsn,
dnss los Vnncisrgoit, der Dssitzer nnsrnrsssiieiren Deien-
tnrns, in einer einzigen vsrnngiüekten 8rreKnistion sein
gssnnrtes Vsrnrögsn verloren iisbe — nnci Dtlrel noek snr
gieieirsn ^.benci in tnst srnrseiigsnr (devanci cisrn (dsiisb-
tsn nnt zener 8eKnrierenbübne in der Drovinz gegenüber-
tritt — znnciert DieK Dobinson Keine 8eicnncis rnskr, die
zetzt glsielr iirnr versrrnte, über alles geiiebte Drnn in-
beind in dis ^.rnrs zrr seliiiesssn. —

Wss sebsdet es, clsss cler (dstts Dtirsi Vnndsrgoits
Knrz nnek seiner Drsnnng dsn ganzen 8eKvindsl ertäirrt
nnd nsbsn sinsr lVIiiiiarcinrin ant cisn Döirsn ciss debsns
vändelt (d. IVlv.

0 0 Allgemeine ^uncSseiisu n Helios. 0

0 0^ 0

0
O

Herr Ott« Dar! DederseKeeK

teiit nns nrit, dass sr ans cler Dirrnn Anbisr rr. (dis., lVlono-

noi-diinr-Vering „(diorin" in Dassi, ansgesekiecisn sei nnci
cisn gssnnrtsn Diinrbsstanci ervorben nnd znnr Vertrieb
bszv. Verleib übernonrnren babe. Die (deseiiättsiokaiitäten
ciss Dsrrn DeclerseireeK sinci in ^üriek 6, WintsrtKnrsr-
Strasse 162.

DuKeme-Dilm.

D,is DsdaKtiun vnrcie betragt, ver cisn „Dobsrns-
l^iinr" von der Internationni Diinr d?o. in Dev-VorK in der

8oirveiz vertreibt, ocisr ob genannter diirn sebon einnrsi
vorgetükrt vnrcis. Ds Ksncisit sieir niso nieirt nnr des
LoKenre-ddirn dsr Worici-DsbriK, veieker iur 8losirr'selren
VerieiK ist, souclsrn nnr sin DonKnrrsnz-DrodnKt. Deti.
lVDttsiinngsn sinci an die DsciaKtron ciss „Dinsnrn" sr-
beten.

Der lXaeKtknIter.

zrn nnssrsr Dotiz in Dr. 17 s8sits 7) dss „Dinenrn",
die übrigens von versoiriscierrer 8eite ganz taiseir srrtge-
sasst vnrcie, sinci vir von bsrntsnsr 8sits srnrnektigt, zrr
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